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Aktuelle Probleme am Dauergrünland



Pflanzendynamik in Grünlandbeständen   |  Bio-Ins9tut  |  Arbeitskreistreffen GrünlandBayern

Was sind die aktuellen Probleme?

• hauptsächlich fehlt die Kulturpflanze Gras!

• daher liefern viele Flächen nicht jenen Ertrag, den der Standort 

bereitstellen könnte

• moderne Wiesennutzung erfordert Kenntnisse über die 

wich9gsten Grasarten in MiMeleuropa

• alle Maßnahmen im Grünland sind nur nach einer 

Bestandesanalyse sinnvoll

• ertragreiche und stabile Bestände benö9gen eine regelmäßige 
Kontrolle und eine intensive Pflege von der Düngung bis zur 

Nachsaat!
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Op#mierung am Grünland als Ziel!
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Warum sind Bestände lückig?

• Grünlandnutzung hat sich im 20. Jh. stark verändert
• Schni6anzahlen wurden vervielfacht
• Verlusst der grünen Blä6er hat großen Einfluss auf die 

Entwicklung und die Ausdauer der Gräser
• Verschwinden und Zurückdrängen der Gräser über Jahrzehnte 

führte zu entscheidenden Veränderungen in den 
Grünlandbeständen
• Nutzung des Grünlandes im 21. Jh. muss neu gedacht und 

verstanden werden!
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Zweischni)ge Gla/haferweise

vor dem ersten Schni/ nach dem Schni/ nach einer natürlichen Versamung
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Intensivierte 2-Schni/wiese ohne Übersaat
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Indirekter Lückennachweis
• regelmäßiges absamen mit Flugschirmen 
• weite Verbreitung und Keimung nur in Lücken möglich
• ständig neu auflaufende Pflanzen
• langfris:ge Verbesserung nur möglich wenn die Grasnarbe geschlossen wird
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Vermeintlich dichter Grasbestand
• Problemgras Gemeine Rispe, da eine dichte Grasnarbe vorgetäuscht wird
• Fu3erwert beim ersten SchniD gering, da sehr frühreif
• ertragswirksam nur zum ersten Aufwuchs



Pflanzendynamik in Grünlandbeständen   |  Bio-Ins9tut  |  Arbeitskreistreffen GrünlandBayern

C
-N

et
to

pr
od

uk
tio

n 
   

   
   

   
   

   
   

   
   

  
(k

um
ul

at
iv

) “Rückzahlzeit“

Optimaler 
Nutzungszeitpunkt

Zeit

Blattwachstum Blatt stirbt ab

Blattlebensdauer Quelle: verändert nach Kikuzawa, 1995

Bla$lebensdauer und Nutzung
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Au#au Graspflanze
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Triebbildung und Nutzungseinfluss

Triebanzahl 
je m2

Triebe mit Ähren 
in %

Triebgewichte  
in g TM/m ²

Trieblänge       
in cm

LAI

Schnittnutzung
1. Schnitt am 07. Juni 8.330 74 548 - -
4 wöchentliche Schnittnutzung bis 07. Juni 12.097 69 388 - -

Kurzrasenweide
3 cm Aufwuchshöhe 43.464 14 44 1,3 1,6
6 cm Aufwuchshöhe 33.765 31 106 3,6 2,3
9 cm Aufwuchshöhe 20.132 47 202 7,1 3,8
12 cm Aufwuchshöhe 14.311 59 333 9,2 4,6

Quelle: verändert nach Johnson and Parson, 1985

• Englisch Raygras-Bestand
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Pflanzenbestand – Weide- und Schni4nutzung

Veränderungen im Pflanzenbestand nach 4 Jahren intensiver 
Kurzrasenbeweidung 
Versuch am Bio-Ins9tut von 2007-2010

Kurzrasenweide 4-Schnittnutzung
Lücke Flächen-% 1 2

Gräser Flächen-% 68 78

Englisches Raygras Flächen-% 20 11
Gemeine Rispe Flächen-% 5 18

Goldhafer Flächen-% 2 11
Knaulgras Flächen-% 3 12

Wiesenrispengras Flächen-% 22 7
Leguminosen Flächen-% 18 8

Kräuter Flächen-% 12 13

Arten Anzahl 27 26
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Wiesenrispe auf Wiese und Weide

in der Wiese auf der Weide abgeweidet
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Wirtscha)sdünger-Versuch am Bio-Ins7tut

• 2008-2012 WD-Versuch am Bio-Ins9tut
• Umbruch und Neuansaat im Spätsommer 2006 mit 

einheitlicher Mischung (inklusive Kräuter)
• Versuchsannahme war ein Betrieb mit 1,2 GVE 
• Kalkula9on als Gülle-, Festmist- und Mistkompost-Betrieb
• zusätzlicher Faktor war Ausbringhäufigkeit als gute oder 

schlechte Verteilung
• in den Faktor Ausbringhäufigkeit wurde noch eine Behandlung 

mit Urgesteinsmehl gelegt
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Pflanzenbestand zu Versuchsbeginn
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Entwicklung Pflanzenbestand

• kein Einfluss durch Düngerart oder Düngerbehandlung feststellbar
• Abnahme von Rotklee, Hornklee, W-Fuchsschwanz und Goldhafer
• Zunahme von Engl. Raygras und leicht Gemeine Rispe
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Ausgebrachte N-Mengen und Bilanzen
• ausgebrachte N-Menge über das System Gülle am höchsten
• leichte Zufuhr am P über Stroh
• N- und K-Bilanz bei Gülle am  geringsten
• K-Ausscheidung über Nieren
• SickersaGanfall bei festen WD beachten
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N-Zufuhr

Gülle
Kompost
	Mist

Düngerart Einheit N P K

Gülle g/kg FM 2,2 0,5 2,4

Kompost g/kg FM 5,4 2,3 5,8

Mist g/kg FM 4,4 1,5 4,4
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Erträge
• Mengenertrag  im SchniB in allen Gülle-

Varianten mit 11.045 kg TM/ha am 
höchsten
• langfris9ge Abnahme der Erträge im 

Versuchszeitraum 
• Grund: Veränderungen im 

Pflanzenbestand und geringere 
Düngernachlieferungen, vor allem bei 
festen WirtschaSsdüngern 

0

2.000

4.000

6.000

8.000

10.000

12.000

Gut Schlecht Steinmehl

kg
/h
a

Ausbringhäu.igkeit	bzw.	Behandlung

Mengenerträge

Gülle
Kompost
Mist

Parameter Einheit 2008 2009 2010 2011 2012
Niederschlagssumme mm 987 1.132 988 981 1.261
Niederschlag in der Vegetationszeit mm 665 824 795 805 920
Temperaturmittel °C 8,9 8,6 7,7 8,8 8,5
Gülle kg/ha TM 10.522 11.776 11.968 10.155 10.802
Kompost kg/ha TM 10.615 11.563 10.824 9.887 10.105
Mist kg/ha TM 10.948 11.535 11.015 10.039 9.938
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Zielkonflikt im Grünland?

• Wiederkäuergemäße Fü/erung versucht den KF-Einsatz zu 
reduzieren → dazu muss die GF-Aufnahme steigen
• GF-Leistungen von 4.500-5.000 kg Milch pro Tier und Jahr bzw. 

15-17 kg Milch pro Tier und Tag angestrebt
• um dies zu erreichen sind beste GF-Qualitäten von 

Intensivwiesen mit hohen Energie- und Proteinkonzentra9onen 
notwendig → nur möglich wenn das Grünland früh genutzt 
wird und die Bestände blaLreich sind
• Andererseits führen mehr als 1-2 Schni/e pro Jahr zu einem 

deutlichen Rückgang der Artenvielfalt am Grünland!
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Nutzung und Fu*erqualität

• Alter des Bestandes entscheidet über die Qualität des Fu>ers
• hohe Qualität im Zeitpunkt des Ähren- und Rispenschiebens
• Ergebnisse aus Schni>versuchen des Bio-Ins9tuts (2008-2013)

Parameter Einheit 1. Schnitt 2. Schnitt 3. Schnitt 4.Schnitt

3-Schni*wiese

Energie MJ NEL/kg TM 5,67 5,57 5,8

Rohprotein g/kg TM 110 141 152

Rohfaser g/kg TM 306 290 267

4-Schnittwiese
Energie MJ NEL/kg TM 6,13 5,89 5,75 6,14
Rohprotein g/kg TM 133 152 155 179
Rohfaser g/kg TM 265 255 260 205
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Boden und Standort

trocken frisch feucht bis wechselfeucht
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Boden und Standort am Grünland

• ausgeglichene und regelmäßige Wasserversorgung 
ist für op9males Graswachstum notwendig
• für die Bildung von 1 kg TM werden ca. 600 l Wasser 

benö9gt bzw. 2-3 l täglich je m2

•unter op9malen Bedingungen wächst Gras bis zu 2 
mm in der Stunde
•bei Trockenheit wird das Wachstum sofort 

eingestellt



Pflanzendynamik in Grünlandbeständen   |  Bio-Ins9tut  |  Arbeitskreistreffen GrünlandBayern

Lösung wäre abgestu/e Nutzung

•meist unterschiedlich 9efgründige Böden am Betrieb 
• Anpassung der Bewirtscha2ung an den Standort

•wegen der Viehbesätze in Bio (1,3 GVE/ha in Österreich)      
• zu wenig Wirtscha2sdünger um alle Flächen gleich intensiv zu 

nutzen und bedarfsgerecht zu versorgen
• Bereitstellung unterschiedlicher GF-Qualitäten

• Flächen auf eine Nutzungsintensität einstellen
• Grünlandbetrieb fördert Artenvielfalt
• Grundsatz von Bio!
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Abgestu(e Wiesen-Nutzung

(Quellen: Dietl et al., 1998; Dietl und Lehmann, 2004) 
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Bestandsverbesserung mit Übersaaten

• Übersäen = auf die Bodenoberfläche legen
• nachfolgendes Anwalzen verbessert die Wasserversorgung 

und so die Keimung
• Bestandslücken sind notwendig
• Übersaat bringt moderne Zuchtsorten in das Grünland
• Übersaaten vor dem 1. Aufwuchs nur in sehr lückigen 

Beständen
• entstehen Bestandslücken muss sofort mit gezielten 

Übersaaten reagiert werden!
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• Übersaat zu drei Terminen mit je 10 kg/ha in Kombina9on mit 
intensiver Kurzrasenweide durch Jungvieh (Bio-Ins9tut 2008-2011)

Pflanzenbestand nach Übersaat
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Versuch Systemvergleich Weide & Schni5nutzung

• Ertragsunterschiede bei den Nutzungen nur beim XP-Ertrag
• Querfeld haEe die signifikant geringsten Mengen- und Qualitätserträge
• regelmäßige Übersaat auf Stallfeld und Beifeld in den 10 Jahren (80-100 kg/ha 

Saatgut) vor Versuchsbeginn dürTe Grund dafür sein
Parameter Nutzung

SchniE Koppel 
(10cm)

Kurzrasen
(7cm) SEM P-Wert

T-Ertrag kg/ha 10.729 10.482 10.273 219 0,234
XP-Ertrag kg/ha 1.744c 2.012b 2.156a 54 <0,001
NEL-Ertrag MJ NEL/ha 67.095 67.597 67.299 1.459 0,958

Parameter Fläche
Beifeld Querfeld Stallfeld SEM P-Wert

T-Ertrag kg/ha 11.121a 9.134b 11.228a 210 <0,001 
XP-Ertrag kg/ha 2.093a 1.599b 2.221a 52 <0,001 

NEL-Ertrag MJ NEL/ha 71.205a 58.476b 72.310a 1.403 <0,001 
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Ergebnisse nach langjährigen Übersaaten
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Basis für ein wertvolles Grünland

• Au=au von grasreichen Bestände mit an die Nutzung 
angepassten FuCergräsern

• im Dauergrünland ist in erster Linie Gras die zu fördernde 
Kulturpflanze
• eine geschlossene und dichte Narbe lässt sich mit wertvollen 

Fu:ergräsern verwirklichen

• Jede Nutzungsintensität braucht ihre Düngung und eine 
schlagbezogene Düngerplanung hilK dabei!

• Lücken müssen so bald wie möglich und so oK wie nö9g mit 
Übersaaten geschlossen werden!
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Danke für die Aufmerksamkeit!


